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de Ausstrahlung, wirken zunächst
aber abstrakt. Bei genauerer Be-
trachtung lassen sie komplexe
Strukturen erkennen, die gegen-
ständliche Formen, Farbflecken,
Textelemente und Signaturen auf-
weisen, die aber nicht zu entziffern
sind.

Schrift wird in ihrer Bildlichkeit
verwendet. Die Kompositionen sind
mit Farb- und Bleistiften auf Lein-
wandgrundierungen aus Öl und
Kreide aufgebracht. Es dominieren
Ocker, Siena und helle Gelbtöne,
denen schon Goethe in seiner Far-
benlehre eine das Gemüt erheitern-
de Wirkung zusprach. Der Betrach-
ter soll die Bilder selbst „lesen“, da-
rin „spazieren gehen“, sich selbst
„eine Geschichte suchen“.

Leuchtende Farben

Sie tragen daher keine Titel, son-
dern nur das Datum ihrer Fertig-
stellung. Bei Mussgnugs Glaskunst
handelt es sich um Werke, die durch
das Zusammenspiel von transparen-
tem Glas, leuchtenden Farben und
weichen Formen faszinieren.

Gefertigt werden sie vom Künst-
ler technisch aufwendig in einer
Glashütte in Murano und tragen ita-
lienische Namen. Es sind an der so-
genannten „Pfeife“ frei geformte
Objekte, mit Blattmetallen überfan-
gen und an den Oberflächen überzo-
gen mit winzigen geritzten und gra-
vierten Texturen und Linien. (dz)

ren wie Kunst. Walter zitierte Al-
brecht Dürer („Ich weiß es
nicht…“) und prophezeite Mussg-
nug, dass sich dieses Nicht-Wissen
mit wachsendem Alter weiter stei-
gere.

Mussgnugs Bilder wiesen schöne
schwebende Farben und Flächen
auf, vermieden aber, zu schön zu
werden und gingen an die Grenze
zum Abstrakten. Seit zehn Jahren
beschäftige er sich auch mit Glas;
seine nicht flächigen, sondern drei-
dimensionalen Objekte seien „un-
endlich schön“.

Walter sagte, er bewundere je-
den, der sich mit etwas beschäftige,
was nicht allen zugänglich sei, denn
solche Künstler würden oft kritisiert
und ohne jeden Respekt behandelt.
Es gebe nichts, worüber so voreilig
und ohne Erfahrung negativ geur-
teilt werde wie Erziehung – und
Kunst.

Der Kaisheimer Bürgermeister
und stellvertretender Landrat Franz
Oppel hob die Bedeutung der Kunst
für die Gestaltung der Zukunft her-
vor und betonte, wie schön es sei,
dass durch die Ausstellung in der
Schule auch die Schüler besser mit
Kunst vertraut würden.

In anschließenden Gesprächen
mit Besuchern erläuterte der Künst-
ler seine Werke. Bei den Bildern
handelt es sich um Gemälde in
Mischtechniken. Sie verfügen über
eine positive, die Phantasie anregen-

Harburg Mit der Vernissage zur
Ausstellung „Glas und Malerei“ des
renommierten, vielfach ausgezeich-
neten Nördlinger Künstlers und
Kunstdozenten Wolfgang Mussg-
nug ist der 11. Harburger Kultur-
herbst eröffnet worden.

Bürgermeister Wolfgang Kilian
drückte in der Aula der Schule die
Hoffnung aus, mit dem heurigen
Programm des Kulturherbsts, das
zahlreiche regionale Angebote mit
regionalem Bezug aufweise, wieder
den Geschmack des Publikums ge-
troffen zu haben.

Helmut C. Walter würdigte das
Werk von Mussgnug. Walter ver-
wies auf die lange Bekanntschaft mit
dem Nördlinger und die Verände-
rungen, denen sich beide in dieser
Zeit unterzogen hätten. Er hob aber
hervor, dass eine Grundfrage gleich
geblieben sei, nämlich die nach dem
Wesen der Kunst.

„Friedensbilder“

Darauf gebe es unzählige Antwor-
ten, er versuche es mit einer: Wolf-
gang Mussgnugs Werke seien
Kunst. Er versuche nicht, den Ärger
über die Unzulänglichkeit der Welt
in Bilder zu packen oder Kunst als
Waffe zu benutzen. Seine Bilder sei-
en „Friedensbilder“, „sie schmer-
zen nicht, sie sind schön“.

Es stelle sich aber gleich das
nächste Problem: „Was ist schön?“
Das sei genauso schwer zu definie-

Schönheit an der
Grenze zum Abstrakten

Ausstellung Bilder, Glaskunst und Skulpturen von Werner Mussgnug
beim Harburger Kulturherbst zu sehen

Mit einer Ausstellung wurde der Harburger Kulturherbst eröffnet. Darüber freuen sich (von links) Vize-Landrat Franz Oppel, Wolf-

gang Mussgnug, Helmut C. Walter und Bürgermeister Wolfgang Kilian. Foto: privat

DONAUWÖRTH

Restkarten für Jörg Maurer
Der Kabarettist und Autor Jörg
Maurer kommt am Freitag, 30.
September, um 20 Uhr ins Buch-
haus Greno nach Donauwörth, um
seinen dritten Alpenkrimi „Nieder-
tracht“ vorzustellen. Der erste
Teil seiner Alpenkrimis „Föhnlage“
wurde mittlerweile verfilmt und
läuft am 1. Oktober im Bayerischen
Fernsehen. Für den Auftritt in der
Donauwörther Reichsstraße sind
noch Restkarten vorhanden. (dz)

Kulturnotizen

DONAUWÖRTH

Klangschalen-Konzert
In die Welt der Töne und Harmo-
nien der Kristallklangschalen
möchte Susanne Meissner die Zuhö-

rer bei einem Konzert in
Donauwörth entfüh-

ren. Dieses findet
am Freitag, 30.

September, um
19.30 Uhr im rück-

wärtigen Gebäude der
Raiffeisen-Volksbank (hinter dem
Kino) statt. Die Klänge brächten
Körper, Geist und Seele in Schwin-
gung, so Susanne Meissner.

Die DZ verlost am morgigen
Donnerstag drei Eintrittskarten.
Interessierte können zwischen 14
und 14.15 Uhr unter der Telefon-
nummer 0906/780623 anrufen. (dz)

Zeitung mit ihren Inhalten kennen.
Und die Vorlieben seitens der Schü-
ler sind da völlig unterschiedlich:
Die einen interessiert der Sportteil,
die anderen sogar der Wirtschafts-
teil mit den Aktienkursen.

Ralf Foltz vom medienpädagogi-
schen Institut Pro Media erklärte,
warum es wichtig ist, die Kinder an
die Medien Zeitung und Internet
heranzuführen: „In der modernen
Informationsgesellschaft ist die För-
derung von Lesen wichtig, denn die
Medien und ihre Inhalte den eige-
nen Zielen entsprechend zu nutzen,
muss erst erlernt werden.“ Zwar
steige der Medienkonsum von Kin-
dern und Jugendlichen jährlich an,
doch das bedeute nicht, dass da-
durch automatisch die Lesekompe-
tenz gefördert werde.

Defizite aufholen

„Zeitung lesen ist auch für die All-
gemeinbildung wichtig“, berichtet
Cordula Biller von der Privaten
Wirtschaftsschule in Donauwörth.
Sie hat bereits Erfahrungen mit
„Zisch“ und weiß: „Die Zeitungen
sind gefragt.“ Manchen Schülern
fehle durch Internet und SMS-Nut-
zung mittlerweile ein umfangreicher
Wortschatz. Diese Defizite könnten
mit der Tageszeitung aufgeholt wer-
den. Da nimmt sie auch einen klei-
nen Nachteil in Kauf: Manchmal
nämlich erwische sie Schüler im Un-
terricht beim „Sudoku“-Spielen –
mit der Vorlage aus der aktuellen
Zeitung ...

Allgemeine mit ihren Heimatzeitun-
gen – zu diesen gehört auch die Do-
nauwörther Zeitung – und ihr Partner
M-net.

Dabei gibt es eine Intention: Jun-
gen Menschen den Spaß am Lesen
zu vermitteln. Es gilt Zeitungsinhal-
te zu entdecken, das Allgemeinwis-
sen zu vergrößern, sich mit Medien-
inhalten kritisch auseinanderzuset-
zen und sich über Themen eine ei-
gene Meinung zu bilden. Für alle,
die noch mitmachen wollen, wurde
die Anmeldefrist bis 14. Oktober
verlängert.

Stefanie Sayle, Leiterin der Me-
dien-Akademie Augsburg, gab all-
gemeine Informationen über die
Mediengruppe Pressedruck und die

dazugehörigen Ge-
schäftsbereiche.
Etwa 50 Lehrer
waren gekommen,
die Hälfte davon
hatte bereits Erfah-
rungen mit dem
Schulprojekt. Ste-
fanie Sayle nutzte

die Gelegenheit, um auf den im vo-
rigen Jahr neu eingeführten „Me-
dienführerschein Presse“ und das
Schülerzeitungs-Projekt hinzuwei-
sen.

Die Schüler erhalten zwei bezie-
hungsweise vier Wochen lang die
Zeitung kostenlos in die Schule ge-
liefert. Dazu gibt es Unterrichtsma-
terial, das sich die Lehrer im Inter-
net herunterladen können. So lernen
die Kinder und Jugendlichen die

VON HELMUT BISSINGER

Donauwörth Zeitungsmacher müs-
sen dem Internet Paroli bieten.
Müssen sie das? Jüngste Untersu-
chungen widerlegen diese Meinung,
denn – so das Ergebnis – Tageszei-
tung und Internet werden gemein-
sam eine Zukunft haben. Das soll
auch mehr und mehr den Schülern
klar werden. Deshalb bietet die
Augsburger Allgemeine zusammen
mit ihren Heimatausgaben, Lehrern
jedes Jahr die Möglichkeit, Zeitung
und Internet in den Unterricht ein-
zubauen.

Verschiedene Angebote

Alle zwei Wochen erscheint immer
dienstags eine Sonderseite, die sich
mit schulspezifischen Themen be-
fasst, etwa damit, ob das G8 stressi-
ger ist als das G9. Jeden Donnerstag
finden Jugendliche auf der
K!ar.Text-Seite alles wieder, was
sich aktuell über Musik, Trend und
Partys in unserer Region sagen lässt.
Und für Kinder erklärt die Zeitung
täglich auf der „capito“-Seite aktu-
elle Themen in leicht verständlicher
Sprache.

In einigen Tagen startet nun wie-
der das Projekt „Zisch“ – Zeitung in
der Schule. In den „Stauferstuben“
in Donauwörth konnten sich inte-
ressierte Lehrkräfte gestern schon
einmal vorab informieren. Bei dem
Projekt können Klassen die Zeitung
kostenlos im Unterricht einsetzen.
Möglich machen das die Augsburger

Lesekompetenz ist gefragt
Zisch Lehrer informieren sich bei Seminar über die Hintergründe und

Ziele des Projekts „Zeitung in der Schule“. Umgang mit Medien

Fit für Zisch: Lehrer aus dem Verbreitungsgebiet unserer Zeitung haben gestern in Donauwörth an einem Vorbereitungsseminar

teilgenommen. Foto: Bissinger

Musik und Kabarett
Ratsbrauerei Buntes Programm

Rain Ein buntes Programm aus Mu-
sik und Kabarett bietet die Rats-
brauerei in Rain von Oktober bis
Dezember. Am Samstag, 15. Okto-
ber, gastieren dort Tom & the Black
Ties. Die Band spielt Songs von
Chuck Berry, Johnny Cash und an-
deren Stars und wollen auf diese
Weise die 50er und 60er wieder auf-
leben lassen.

„Härder leben – locker bleiben“
heißt es am 29. Oktober, wenn der
fränkische Kabarettist Mäc Härder in
die Lechstadt kommt. Neben Wort-
akrobatik erwartet das Publikum die
ein oder andere Jongliereinlage.

Auf eine musikalische Reise, ge-
spickt mit „Witzen, Gedichten und
Unverschämtheiten“, lädt am 19.
November das Gaudi-Duo „Grod-
mitFleiß“ ein. Dabei erwarten die
Gäste bei dem volkstümlichen
Abend Lieder wie die „Urlauber-
polka“, Stücke von Fredl Fesl, aber
auch „Ein Stern“ und „Der Flie-
ger“.

Schwäbische Schwertgosch

Die selbst ernannte „schwäbische
Schwertgosch“ Michel Link kämpft
sich am 3. Dezember in seinem neu-
en Programm „Das Kettensägenge-
gacker“ durch den täglichen Wahn-
sinn, den er mit Ehefrau und drei
Töchtern erlebt. In seiner männli-

chen Hilflosigkeit zieht er am Ende
doch immer den Kürzeren. Link ist
Gewinner des Publikumspreises
beim „Stuttgarter Besen“.

Sie liebt Süßes und hasst Diäten,
Klatsch ist ihr liebstes Thema, ihre
Hobbys sind essen, flirten, singen
und dichten. Die Rede ist von
Amanda, der knuddeligen Puppe,
mit der Pierre Ruby das Publikum
am 17. Dezember durch sein abend-
füllendes Soloprogramm „Ein
Bauch voller Narren“ führt. Be-
kannt ist Ruby von der Fasnacht aus
Veitshöchheim.

„Mit heißen Bluesrhythmen ins
neue Jahr“ lautet in der Ratsbraue-
rei das Motto am 31. Dezember. Es
spielt die Hot Shot Bluesband. Das
Trio aus dem Raum München und
Landshut um Sänger und Gitarrist
Peter Hubauer ist seit 1986 jährlich
bei über 90 Konzerten zu hören.
Einflüsse aus Jazz, Soul, Latin und
Funk geben der Band ihren unver-
wechselbaren Sound. Der Abend ist
auch mit einem Fünf-Gänge-Menü
verbunden.

Einlass zu den einzelnen Veran-
staltungen ist jeweils um 19 Uhr,
Beginn um 20 Uhr in der Ratsbraue-
rei Rain, Hauptstraße 45. Reservie-
rungen und weitere Informationen
unter Telefon (09090) 705652.
(dz)So soll die „Wemdinger Währung“ aussehen. Ein Name wird noch gesucht. Foto: privat

Name gesucht
Aktion Einkaufstaler in Wemding

Wemding Am Anfang stand eine An-
regung aus der Bevölkerung. Ob
man in Wemding nicht auch – wie
bereits in anderen Städten – eine
Münze als spezielles Zahlungsmittel
einführen könnte, fragte Katharina
Mugratsch, engagierte Stadtführe-
rin und „überzeugte Wemdingerin“
in einem Brief an Kommune und
Gewerbeverband. Dieser griff die
Anregung auf und setzt sie nun in
die Tat um.

Die neue „Wemdinger Wäh-
rung“ ist eine goldfarbene Münze,
die auf der Vorderseite die Kirch-
türme und eine Fuchsie sowie auf
der Rückseite das Wemdinger
Stadtwappen trägt. Was jetzt noch
fehlt, ist ein passender Name. Den
wollten die Verantwortlichen des
Gewerbeverbandes nicht alleine

entscheiden. Alle Bürger sollen nun
die Möglichkeit haben, einen Vor-
schlag für die Bezeichnung des neu-
en Zahlungsmittels zu machen.

Die Teilnehmer können ihren
Vorschlag auf ein Blatt Papier
schreiben, dieses mit ihrer Adresse
versehen und bis spätestens 10. Ok-
tober in den Briefkasten der Raiffei-
sen-Volksbank Wemding in der
Wallfahrtstraße werfen. Auch über
die Internetseite des Gewerbever-
bands Wemding (www.gewerbe-
verband-wemding.de) können Vor-
schläge abgeben werden.

Eine Jury wählt dann aus den
Einsendungen den endgültigen Na-
men aus. Der Namensgeber oder die
Namensgeberin erhält als Preis die
ersten fünf Münzen am Tag der
Ausgabe. (pm, unf)

RAIN

Ausflug in den
Hundertwasser-Turm
Der Rainer Krieger- und Soldaten-
kameradschafts-Freundeskreis
(KSK) hat – organisiert vom 2.
Schriftführer Eduard Lepschy –
einen Ausflug nach Abensberg un-
ternommen. 30 Teilnehmer schau-
ten sich den berühmten Hundert-
wasser-Turm der Brauerei
Kuchlbauer an. Friedensreich Hun-
dertwasser hatte im Jahr 2000 kurz
vor seinem Tod noch Skizzen vom
Bauwerk gefertigt. Eine künstleri-
sche Vielfalt bereichert den 35 Me-
ter hohen Turm vom Keller bis zur
krönenden Kugel. Es gibt unter an-
derem eine Weißbiergläser-
Sammlung mit 4200 Gläsern meist
bayerischer Brauereien zu bestau-
nen. Ein Kunstwerk gab es in den
Kellerräumen des Brauereigebäu-
des zu entdecken: Im Leonardo-Ge-
wölbe konnte man eine sensatio-
nelle Deutung von Leonardo da
Vincis berühmtem „Abendmahl“
hören und sehen.

Neben der Brauerei besichtigten
die Rainer auch die Sehenswürdig-
keiten der Stadt Abensberg: den
Stadtplatz mit der Marienfigur,
den Schlossgarten, die Stadtmauer
und Reste der bedeutenden
Abensberger Burg aus dem 12. Jahr-
hundert, die Klosterkirche und die
Stadtpfarrkirche St. Barbara. Mit
vielen schönen Eindrücken kehrte
man gut gelaunt wieder nach Hause
zurück. (ma)
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